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dieser entsprach guten Fangjahren in früheren Jahren bis 1945. Man konnte damals 
schon beobachten, daß bei Auftreten extrem niedriger Temperaturen in der zweiten 
Hälfte der Saison an der Nordküste gute Fänge erzielt werden. 
Ein weiteret Punkt für diese Annahme ist die Tatsache, daß bei Beobachtungen im 
August und September 1962 weiterhin eine zeitlich längere Heringsansammlung be-
stand , als in vergangenen Jahren. Hatten nun bis Ende Juli sowohl an der Nord-
wie an der Ostküste Islands die Heringe zur Hauptsache alten Jahrgängen norwegi-
scher und isl~ndi8cher Heringe (1950, 1951, 1956) angehört, wurden diese im Augus t 
merklich verstärkt durch noch nicht laichreife Tiere, deren dchuppen 2 - 3 Ringe 
aufwiesen. Schon in der ersten Augustwoche konnte mit Recht vermutet werden , daß 
diese 3-Ringer einem Teilbestand des norwegischen Herings vom Jahrgang 1959 ent-
sprachen. Für diese Annahme liegen Beweise in Form von Markierungsexperimenten vor. 
Faßt man die Untersuchungen von JAKOBSSON zusammen, so konnte er zeigen, daß 1962 
an der nördlichen und östlichen Küste andere Bedingungen vorherrschten als in ver-
gangenen Jahren. Die guten Fangerträge dürften in einer Vermischung von kaltem Was·· 
ser polaren Ursprungs und warmem atlanti~chen Wasser ~u suchen sein, wie es in der 
zwei ten Hälfte des Juli 1962 der Fall wari dementsprechend lagen gute Ernährungs-
möglichkeiten für den Hering vor. Dieses alles erinnert an Jahre aus der Zeit 
bis 1945. 
Die Anwesenheit des norwegischen Herings vom Jahrgang 1959 in diesem Gebiet llißt 
auf umfangreiche Nahrungswanderungen schließen, denn normalerweis~ we~den die nor-
wegischen Heringe erst dann in größeren Mengen in islÄndischen Gewäs~ern gefangen, 
wenn sie mehrere llale gelai cht haben . 
G. Wagner 
Institut für Seefischerei 
Hamburg 
Über den Kandalakscha - Hering 
In den "Annales Biologiques" Vol. XVII (1960) 1902 des leES berichtet B.Y . Tambovtaev 
über die Al ters- und Längenzus8mmensetzung des Kleinhe.-ings der Kandalakscha-Bucht 
des Weißen lleeres. 
Dieser Hering gehört zur Rasse der ~leinheringe des Weißen Meer~s, die das Haupt-
fangobjekt der Heringsfischerei im nordwestlichen Teil dieses Gebietes bildet . Ihre 
Verbreitung ist auf die Kandalakscha-Bucht und die Küstengewässer von Tersky be-
schränkt. Neben diesen Heringen, die eine niedrige Wirbelzahl wie unsere Küsten-
heringe haben, werden jedoch auch Heringe mit einer höheren Wirbelzahl gefangen. 
Das Auftreten der letzteren ist sehr schwankend und hängt von der Stärke (1.es Mur-
II1llnstromes ab. 
Die Fangertriige dieses Weißmeerherings waren starken Schwankungen ausgeset:z,t und 
haben in neuerer Zeit beträchtlich abgenommen. Seit 10 Jahren hat man den Fang des 
Herings auf seinen Laichgründen verbGten. Während dieser Zeit sind Dur Versuchs-
hols während der Laichzeit gemacht worden, um die biologische Zusammensetzung des 
Laichbestandes zu untersuchen . 
Die Schonung des Bestandes ist sicherlicl; mit dem Gednnl<en durchgeführt worden, der 
Fischerei stabilere Fänge zu liefern, indem man annahm, <lall clie lJestandsdichte zu-
nehmen würde, und daß dann von einem Zeitpunkt an eine bestimmte Quote dieser Heringe 
weggefangen werden dürfte. Wir haben hier olso ein Experiment vor uns, wie es von 
verschiedenen Wissenschaftlern und }'rnktikern auch im Nordmeer und in der Nordsee 
Größe und Zusammensetzung der Laicrbestande des kleinen 
Kandalakscha-Herings in 0', und das Ergebnis der Versuchs-
fischerei in der Kandalakscha Bucht 1951 bis 1960(in Zentner) 
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schon oft gefordert wurde. Es scheint deshalb angebracht, über diese Ergeb-
nisse hier zu berichten. 
Die Abbildung (S. 94) zeigt die Alterszusammensetzung des Laichbestandes und 
den Fang je Fischereiaufwand von 1951 bis 1960. Die Längenzusammensetzung der 
2 bis 10 Jahre alten Heringe schwankte von 11 bis 26 cm entsprechend der AI-
terszusammensetzung. Vorherrschend waren in den Fängen die Tiere von 14 bis 18 
cm mit 3 bis 6 Jahren. 
Wie in allen Heringsbeständen sind es auch hier die reichen Nachwuchsjahrgänge, 
die für den Fang von ausschlaggebender Bedeutung waren. Während der 10jährigen 
Beobachtungszeit hat es nur 2 reiche Jahresklassen gegeben, die 1948 und 1953 
geboren wurden. Die 1948 Jahresklasse kam im Alter von 3 Jahren (1951) in die 
Fischerei und war vorherrschend in den Fängen für 3 Jahre (1951 bis 1953), sie 
war 5 Jahre (1951 bis 1955) als wichtigste auf den Laichplätzen vorhanden. Die 
1953 Jahresklasse, die 1956 in die Fischerei kam, war für den Fang nur 2 Jahre 
(1956 bis 1957) von Bedeutung, dagegen 3 Jahre als wichtigste Altersklasse (1956-
1958) in den Laichpopulationen vertreten. Die übrigen Jahresklassen müssen als 
arm bezeichnet werden. 
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Die Schwankungen des kleinen Kandalakscha Herings sind so groß, daß das Verhält-
nis der 1953 Jahresklasse zu den ärmsten 1955 und 1956 Ja~resklassen etwa 1 : 300, 
wenn nicht sogar mehr beträgt. 
DIe Längenzusammensetzung der Heringe während der Freßperiode stimmt mit denen 
der Laichperiode überein. Die Bedeutung der reichen 1948 und 1953 Jahresklassen 
ist sehr deutlich in der Zusammensetzung der Freßperioden-Bestände zu sehen. 
Wir können also feststellen, daß in diesem Experiment durch die Schonung der Laich-
pl'ttze eine dauernde Anhebung der Volksdichte der Bestände nicht erfolgte. InnQr-
halb von 10 Jahren traten 2 reiche Nach\,uchsjahrgänge auf, während alle übrigen 
Jahrgänge arm blieben. Diese 2 Jahrgänge ergaben für 2 bis 3 Jahre eine ertrag-
reiche Fischerei. \lir müssen daher annehmen, daß das Auftreten der schwachen Jahr-
gänge auf natürliche Ursachen und nicht auf die Fischerei zurückzuführen ist. Man 
sollte deshalb bei der Einführung von Schonmaßnahmen dieser Art sich dieses Expe-
riments erinnern. 
K. Schubert 
Institut für Seefischerei 
Hamburg 
Die lleringsfischerei an der Ostküste Kanadas 
Seit vielen Jahrzehnten wird an der Ostküste Kanadas lleringsfischerei betrieben. 
Es handelt sich dabei um eine Fischerei, die vorwiegend· in küstennahen Seegebie-
ten mit Großreusen, verankerten Kiemennet~en und Ringwaden von Kanadischen Fischern 
ausgeübt wird. Auf offener See werden auch Treibnetze benutzt. Der jährliche Er-
trag der gesamten lleringsfischerei entspricht etwa den lleringsanlandungen der deut-
schen Flotte aus der Nordsee (1952 - 135 159 t). In Tab. I sind die Anlandungen in 
denlHäfen der Atlantikküste Kanadas zusammengefaßt. Diese Fänge entstammen den ver-
schiedensten Seegebieten. In Tab. 11 sind die lIauptfanggebiete mi t den wichtigsten 
Daten aufgeführt. (Siehe Abbildung). 
In der Bay of Fundy werden nur jugendliche tieringe gefangen,die in Konservenfabri-
ken zu "Maine-Sardinen" verarbeitet werden. Auf den anderen Fangplätzen fängt man 
ausgewachsene Heringe die friscb, gesalzen oder geräuchert der menschlichen Er-
nährung dienen. Außerdem werden große Mengen zu Fischmehl und Fischöl verarbeitet. 
Auch werden gefrorene Heringe bei der Forellenzucht verfüttert. 
Außer dieser sehr alten, küstennahen Heringsfischerei werden neuerdings auch im 
Gebiet der Georges-Bank und auf Banquereau größere Heringsfänge gemacht. Hieran 
sind vor allem russische und polnische Fischereifahrzeuge sowie Dampfer aus der 
sowjetisch besetzten Zone Deutschlands beteiligt. Im Gebiet der Georges-Dank 
kowlen neben wenigen Frühjahrslaichern hauptsächlich Sommerlaicher vor, die sich 
im 1Iai im Reife-Stadium II - III befinden. Die ersten ausgelaichten l~eringe wur-
den Anfang September beobachtet. Die dichtesten Konzentrationen finden sich von 
Mai bis September. Während die Vorläichschwärme hauptsächlich mi t pelagischen 
Fanggeräten (Schwiwltrawl u. Treibnetz) berischt werden müssen, bilden sich gegen 
Ende August dichtere Laichschwärme am Grund. Die mittlere Länge der Heringe be-
trug 1960 - 61 25.19 cm, das Durchschnittsgewicht 164 g. Der Gesamtfang der rus-
sischen Flotte, die Ende Oktober mit 75 - 100 Fahrzeugen vertreten war, wird mit. 
34 280 t angegeben, davon wurden 21 330 t mit dem Schwimmtrawl und 12 950 t mit 
Treibnetzen gefangen. Der Gesamtfang im Gebiet der Georges Bank betrug etwa 
67 000 t Hering. 
